






Der Open Space ist Treffpunkt international, Workshopraum und offene 
Bühne. Mit einem transkulturellen Programm zeigen sich in zentraler Lage zwei 
Monate lang die Künstler:innen diverser Nationalitäten in Konzerten und 
Lesungen, Ausstellungen, Tanz- und Performanceaufführungen.





Das Theater Osnabrück richtet sich mit dem Bereich des Transkulturellen gezielt an das Publikum
aller kulturellen Herkünfte. In jeder Spielzeit wird mit einem Länderschwerpunkt ein anderes
Land, seine Geschichte und Kunst und Kultur in den Fokus des gesamten Spielplans gerückt.

Mit dem neuen Bereich Theater Osnabrück Transkulturell möchte das Theater internationale
Künstler:innen mit ihren verschiedenen künstlerischen Sprachen sichtbar machen.



























- Wo ist die Grenze meiner Positionierung?

- Wie verhandele ich (eigene) Positionierungen hinsichtlich von 

Machtstrukturen aus?

- Norm – meine? Allgemein?

- Inwiefern ist es realistisch/ bzw. zielführend den Anspruch zu haben 

die bestehenden Strukturen („komplett“) zu dekonstruieren? (vs. 

Sich als Teil derer verstehen)

- Was sind Grenzen der eigenen Positionierung?

- Wie schaffe ich einen Transfer von theoretischen Diskursen in meine 

Praxis?

- Aneignung von Selbstbezeichnungen -> Umgang?

- Gibt es einen Moment in der meine Selbstpositionierung nicht 

notwendig ist?

- Wann verändert sich die Norm?

- Was ist eine Selbstpositionierung?

- Wie beeinflussen die umgebenden Strukturen meine eigene 

Selbstpositionierung?

- Wie kann ich selbstvertretend andere Perspektiven vertreten?

- Wie beweglich sind feste Strukturen?

- Umgebende Struktur: ich bin freischaffend, unterbezahlt und ohne 

Rente. Ist das meine Struktur?

- Wie und was arbeite ich nächstes Jahr?

Kritische Selbstpositionierung in der Kulturellen 

Bildung

Von welcher Norm gehen wir aus? Ausgehend von

Fragen aus der eigenen Arbeit untersuchen wir die

Notwendigkeit und die Grenzen der eigenen

Positionierung. Dabei befragen wir die uns

umgebenden Strukturen und laden zu einem

gemeinsamen Reflexionsprozess ein, der kritisch

und ermutigend in die eigene Praxis hineinwirken

kann.


